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In den vergangenen fünfzig Jahren hat sich Familie in Deutschland beträchtlich 
verändert. Dies betrifft insbesondere die Rahmung von Elternschaft und Familie 
durch eine Ehe, wie sie noch in den 1960er Jahren als zentrales Bestimmungskri-
terium von Familie galt. Nicht nur die zunehmende Fragilität von Ehen, sondern 
auch der häufigere Verzicht von Eltern auf eine Institutionalisierung ihrer Part-
nerschaften durch die Eheschließung haben auf Seiten des Familienrechts An-
passungsprozesse erforderlich gemacht, die den veränderten Lebensbedingungen 
von Eltern und Kindern Rechnung tragen. Familienrecht und gesellschaftliche 
Entwicklung befinden sich dabei in einem Wechselverhältnis. Wurden mitunter 
gesellschaftliche Entwicklungen durch Reformen angestoßen beziehungsweise 
vorweggenommen, fand sich auch immer wieder die Notwendigkeit einer An-
passung von Recht an familialen Wandel.  

Dies gilt keineswegs nur in Deutschland, sondern lässt sich in vielen euro-
päischen Ländern beobachten. So stellt sich vor dem Hintergrund dieses Wan-
dels die Frage, wie das Sorgerecht nicht miteinander verheirateter Eltern am 
besten geregelt werden kann: Am besten insbesondere im Sinne der Kinder, die 
im Idealfall auf den Rückhalt beider Eltern zurückgreifen können sollen, im 
Zweifelsfall aber auch vor erhöhten Gefährdungen ihrer Sicherheit und ihres 
Wohlbefindens geschützt werden sollen. Dies wird nicht zuletzt dann nötig, 
wenn Kinder zwischen den Fronten ihrer Eltern aufgerieben werden, weil diese 
weder gewillt noch in der Lage sind, im Sinne des Kindeswohls gütlich zu ko-
operieren oder sich zumindest wechselseitig zum Wohle des Kindes in der El-
ternrolle gewähren zu lassen. Mittlerweile hat die Forschung eindrucksvoll be-
legt, dass hochkonflikthafte Beziehungen zwischen Eltern die Entwicklung der 
Kinder nachhaltig belasten, gerade auch, wenn sie letztlich in eine hochstrittige 
Trennung oder Scheidung münden. Allerdings war bislang ungeklärt, ob solche 
Risikofaktoren in Familien mit nicht miteinander verheirateten Eltern vermehrt 
auftreten und entsprechende Vorbehalte des Gesetzgebers bei der Zuweisung des 
gemeinsamen Sorgerechts rechtfertigen.  

Obwohl die Gleichstellung ehelich und nichtehelich geborener Kinder in 
Deutschland weit fortgeschritten ist, hat die hiesige Gesetzgebung in diesem 
Bereich bislang den Müttern Vorrang eingeräumt. Bei Geburt eines nichteheli-
chen Kindes erhalten sie automatisch das alleinige Sorgerecht. Ohne deren Zu-

 


